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Miıt Kıirchengeschichte ompetenzen vermıiıtteln

eispiıe Reformatıon

Die rage » Was ist guter Kirchengeschichtsunterricht«”? wırd ıIn unter-
schiedlichen Zeıten unterschiedlich beantwortet. Die Kriterien für die
Qualität und die Themenwahl sınd nıcht ze1tlos, we1]l auch die Kırchen-
geschichtsdidaktı auf die sıch andernden Herausforderungen In Wissen-
Q und Gesellschaft reaglert. iıne tiefe und nachhaltige Prägung hat
S1e ang des 20 Jahrhunderts VO Hıstorıismus bekommen.
Exemplarısch dafür steht Heussıs »Kompendium der Kirchengeschich-
LE«, das für viele (Gjenerationen VON Theologen und Religionspädagogen
das Bıld VON »richtiger« Kirchengeschichte« bestimmt hat Erst mıt der
»Problemorientierung« in den /0er Jahren wurden die dı  i1schen We!1-
chen anders gestellt. Die Herausforderungen heute sınd dıe ıldungs-
standards und die Kompetenzorientierung.
Im Folgenden werden die wichtigsten Statiıonen der Kirchengeschichts-
dıdaktık 1mM Jahrhundert dem für den Evangelıschen Relıgi0ns-
unterricht zentralen eispie »Reformation« Uurz dargestellt. Ausführlı-
cher wiırd skızzıert, wWwI1Ie u Kirchengeschichtsunterricht heute grund-
legende allgemeıne Kompetenzen 1im Umgang mıt elıgıon vermuitteln
ann.

Helden und er der ergangenheıt
Die Kırchengeschichtsdidaktı nfang des Jahrhunderts orlen-
tıerte sıch der Wiıssenschaftsauffassung, die in den me1lsten ge1istes-
w1issenschaftlichen Fächern ın der Schule selbstverständliche Gültigkeıit
erlan hatte Sie kann als »Hıstorismus« bezeichnet werden und ist 1INnS-
besondere In der Geschichtswissenschaft stark entwiıckelt und aufge-
NOomMmMeEN worden. Der Hıstorıismus 111 keıine Gesetzmäßigkeıiten fest-
tellen (wıe die Naturwissenschaften), sondern der Hıstorıiıker versucht,
die Vergangenheıt verstehen und objektiv WIEeE möglıch festzustel-
len, »wIe 6s eigentliıch SCWESCH 1St« eopo VO  — Ranke).' Die starke

Mıt seinem durch den Idealısmus geprägten Geschichtsbegriff, selner etonung
des Gewordenseıins des Heute und dem AaUus den Quellen Verstehen der ergangen-
heıt hat der In Deutschland entwickelte Hıstorismus die internationale Geschichts-
wlissenschaft stark beeıinflusst. Die Definıtion VOIN Historismus ist bıs heute umstrıt-
ten Nipperdey, Hıstorıismus und Historismuskritik heute, ın Dıie Funktion der
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Rezeption des Hıstorısmus be1 kırchengeschichtlichen Themen elı-
gıionsunterricht 1St VOT em arl| Heussı mıiıt SCINEIMINM zwıschen 907 und
909 geschrıiebenen »Kompendium der Kıirchengeschichte« zuzuschre1-
ben Er WAar VO  - 904 bıs 974 Gymnasıallehrer Leı1ipzıg, danach
ehrte dort Kırchengeschichte In SCINEMIM Handbuch 6S erschıenen
bıs 976 vierzehn Cu«ec Bearbeıtungen und Auflagen versucht Heussı
alle Ergebnisse der kırchengeschichtlichen Forschungen se1it ang der
Neuzeıt als das Fach sıch den Unıiıvyversitäten etablıerte SamNmMMeNZU-
fassen Der geisteswissenschaftlıche hıstoristische ugang, der auch für
den miıt der 1ıbel galt wurde der damals wichtigen el1-
gi1onsdıdaktık VON Rıchard Kabıisch mıt den rmrungenschaften aus Psy-
chologıe und Pädagogıik verbunden Ziel des Religionsunterrichts War
verkürzt gesagt dıe Entwicklung VON sıttlıch-relig1ösen Persönlichkei-
ten DiIie SO Zwickauer Thesen VO  — 908 formulıerten

» Nur solche Bıldungsstoffe kommen Betracht denen dem Kınde relıg1öses und
sıttlıches Leben anschaulıch entgegentrıtt Der Relıgionsunterricht 1st wesentlı-
chen Geschichtsunterricht Im Miıttelpunkt hat die Person Jesu stehen Besondere
Beachtung verdienen außer den entsprechenden bıblıschen Stoffen auch Lebensbil-
der VON Förderern relıg1öser und sıttlıcher Kultur auf dem Boden uUNseICcs Volkstums
mıt Berücksichtigung der Neuzeıt @2

UUm der Kırchengeschichte verstehen Uussen WIT W1S-
SC ass Kabısch (wıe VON Harnack a.) zwıschen der sıchtbaren und
unsıchtbaren Kırche unterschıed Die »unsıchtbare« umfasste alle »wahr-
haften Christen« dıe sıchtbare äußere Kırche War SOiNeEe y»nützlıche aber
keine heilige Anstalt« I Dies hatte ZUT Konsequenz ass die eısten In-

der Kırchengeschichte Fach Geschichte untergebracht werden
konnten WIC ZU eıspie dıe Päpste und das Mönchtum Miıttelalter
und dıe Reformationszeit Im Relıgionsunterricht ollten VOT em dıe
Geschichte der »iNNeTeEN und äußeren Miss10n« und besonders » Lebens-
bılder oroßer Männer« behandelt werden Es SIN dabe1 nıcht erster
L .ınıe dıe hıistorische anrheı dieser Personen diese wırd
ZUSagcCNh als »Schale« vorausgesetzt sondern »dıe Gefühlszustände

Geschichte uUNsecICT eıt Stuttgart 1975 Dr PB Blaas Geschiede-
11S als wetenschap Den Haag 1979 288

» Ihesen der Hauptversammlung des Sächsischen Lehrervereins«, dıe aut
Kabısch für ganz Deutschland »grundsätzlıche Bedeutung  B erlan: haben«.
Kabisch / ögel, Wıe lehren WIT Relıgion? Göttingen © 1923, T7

Ernst Schering, Kırchengeschichte Unterricht. Handbuch Z.UT theologiıschen
Grundlegung und praktıschen Gestaltung  T A des kırchengeschichtlichen Unterrichts.
Göttingen 1963, Kabisch/Tögel ' 1931 ‚ 343 und P

Vor allem Miıssıonsgeschichte wurde, neben der Kulturgeschichte der zweıten
des 19 Jahrhunderts wichtiger Hıer spiegeln sıch der Kolonialısmus und der

Kulturprotestantismus Ansgar Philips DIie Kırchengeschichte katholiıschen und
evangelıschen Unterricht ıne historische und dıdaktische Untersuchung über dıe
Entwicklung des kırchengeschichtlichen Unterrichts Wıen 1971 334
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hervorragender relıg1öser Persönlichkeiten«.> Das Abhängigkeıtsgefühl
(Schleiermacher und das aftge  ’ das 1mM Religionsunterricht erieD-
bar se1n musste, sollte uUurc Identifikation mıt diesen großen Personen
erzeugt werden. Kabıisch nenn J1er Luther, Zwinglı, rec Dürer,
Ludwig Rıchter, Goethe, chiller, Gellert, 1Us, Schleiermacher,
ant und ein1ge eKannte Missionare. ®©
Was dies bedeutet, sehen WITr exemplarısch dem 1m Jahr 9726 eiIm
Diesterweg Verlag erschıenenen kırchengeschichtliche ese- und Quel-
enbuch für die Miıttelstufe » Heliden und er'! der Kırche«. Es ollte,
wI1Ie Heussıs ompendium, in seinem Aufbau und Stoffkanon fast C6CI-
äandert eın halbes Jahrhundert In der Schule gebraucht werden. och 1m
Jahr 976 erschien die 16 Auflage unter dem 1te »Evangelıum und
Geschichte« Das Buch äng mıt einem Zıtat VO  — Thomas Carlyle aus
dem Jahr 841

» Wır können eınen ogroßen Mann nıcht betrachten, SE1 uch noch oberflächlic
ohne eIwas durch ıhn gewIinnen. Fr ist dıe lebendige Quelle des Lichts, und

ist gul und ersprießlich, ihr ahe sein.«/

In dem Buch rag das Kapıtel ber dıe Reformationszeıt dann auch den
1ıte »Martın Luther, der deutsche Glaubenshe  « Streng der Bıogra-
fıe entlang wırd auf der insgesamt 200 Buchseıten In en inzelinNe1l-
ten Luthers Werdegang VOIN der bıs Z Tode erzählt. Immer
wlieder fließen Quellentexte e1ın, VOT em AdUus den anschaulichen Pre-
digten Von Johann Mathesı1us, einem Schüler und Freund Luthers Aus
der »harten Jugend- und Schulze1it« Martın Luthers rzählt ran

» Im Jahre 501 senden den Jungen Gesellen se1ıne heben Eltern SCH Erfurt auf die
hohe Schule. Auf dieser Universıtät fängt der Junge Student dl die freien Künste,
gut SIE der eıt anbot, mıt großem el und rnst studieren; auch hat
sıch ıne Zeıtlang dem Juristischen Studium gew1idmet. aber wohl VOoN Natur
eın hurtiger und fröhlicher Junger Gesell WAar, fing doch alle orgen se1n Lernen
mıiıt herzlıchem Gebet und Kırchengehen all, wWwI1e denn dies eın Sprichwort SCWOSCH.
‚Fleißig gebetet ist über dıe Hälfte studiert.<«
Für Luthers »schwere Klosterjahre« ıIn Erfurt wiırd Mathes1ıus zıiıtlert: » Im Anfang des
Jahres 1505 wiırd Martın Luther Magıster in rfurt Aber immer hatte ıhm die Frage
das Herz beschwert: >O Wallll wiıllst du einmal fromm werden und tun, dass
einen gnädıgen (Jott kriegt‘?< Da ward ıhm in der Miıtte dieses Jahres se1ın (Je-
se]] erstochen. Sodann hatte eın schweres Unwetter ihn auf der uckkehr Von Mans-
feld nach Erfurt hart erschreckt, dass sıch ernstlich VOTI (Gjottes OTrn und dem
Jüngsten Gericht entsetzte Er tat daher eın Gelübde., WO 1INs Kloster gehen, ott
allda mıiıt Messehalten versöhnen und dıe ewıge Seligkeıt mıiıt klösterlicher Heılıgkeıt
erwerben.«®

Michael Meyer-Blanck, Kleıine Geschichte der evangelıschen Relıgionspädago-
91K. Dargestellt anhand iıhrer Klassıker. Gütersloh 2003,

Vgl auch Schering 1963, a.a.Q.,
Der Autor, Dr Walter Franke, War Studienrat in Frankfurt Maın.
Franke, a.a.Q., LT
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Anschlıeßend wiırd Luthers »Entdeckung des Evangelıums VON (jottes Gnade« CI -
zählt rst danach se1ın Kampf dıe »Miıssbräuche der Kırche« und dıe weıtere
Durchführung der Reformation.

(Gjute Kirchengeschichte he1ßt somıiıt gul erzählen, VOT em derartige
Quellen auswählen, die bıldhaft hervorrufen, WAas dem Glaubenshelden
passıert ist und dıe Aspekte des relıg1ösen Lebens und der ora hervor-
en
Heute erinnern uns die egriffe »Helden und Werke« sehr
»Schwarze Pädagogik«?, und WIT sınd vorsichtig geworden behaupten,
ass Religion und oral In der Schule ehrbar SInd. Dennoch ist das An-
lıegen, für die Identitätsbildung Junger Menschen auch auf die egeg-
NUNng mıt prägenden Personen Aaus der ergange  eıt zurückzugreifen,
nıcht ganz abzuweilsen. Menschen brauchen andere Menschen,
werden, WeTr S1E sınd, und dies ist nıcht 11UT dıie Peergroup. Es ist gerade
eıne Kulturleistung, Wenn jJunge Menschen sıch für ıhre relıg1ös-ethısche
Orlentierung mıt Lebensbildern aus der Geschichte der menschlichen
Kultur auseinander seizen und daran wachsen. uch dıe hıstoristische
Betrachtungsweise der Wiırklıichlichkeit als eıne Gewordene und das
Streben ach Objektivıtät und auf Quellen gestütztes Verstehen der Ver-
gangenheıt ist eıne bıs heute gängige und wıissenschaftlıch akzeptierte
Methode Miıt einem erartıgen mıt kırchenhistorischen The-
inen rag das Fach Religion In der Schule Z Entwicklung eines hıstor1-
schen Bewusstseins und ZUT hermeneutischen Kompetenz be1 Wer sıch
der Gewordenheıit bewusst Ist, hat Möglıchkeıiten A Umegestaltung ent-
eCcC

Exempla e1

ach dem 7 weıten Weltkrieg fand eıne Neubesinnung auf dıe nhalte
und Jjele des Religionsunterrichts statt. In Helmut Kıttels programmatı-
scher chrı VO  —_ 949 »Evangelısche Unterweisung« werden das Lesen
der 1bel, das Beten und das Lernen des Katechismus als zentrale Auf-
gaben formulıiert.

JJe sachgemäßer INa dıe Bezıehungen zwıschen Bıbel. Gesangbuch und Katechis-
[NUS nüpft, desto beziıehungsloser scheımnt dıe Kırchengeschichte 1im Gefüge der
Evangelıschen Unterweısung werden. Iso gerade das Gebiet, das bısher für
viele den roten Faden aller einschlägıgen Stoffe abgab.«!0

Kıirchengeschichte INUSS, laut ıttel, eınen Sınn bekommen, eıne
»höhere Würde«, und die erhält S1e 11UT VO Zentrum her, VON se1ner Be-

Alice iller, Am Anfang Erzıehung:; Wıder dıe schwarze Pädagogıik, 1980,
Helmut Kittel, Evangelısche Unterweıisung, Wolfenbüttel/Hannover '1947,

“1949,
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zıehung ZUT und (Gjott »Be1l der Darstellung er Kırche der
Ge1istempfänger kommt 6S also ledigliıch darauf d Beispiele olchen
Geistempfanges AUus den verschliedensten Epochen bıs Z egenwa
geben, nıcht dagegen eıne lückenlose hıstorische Überlieferung kırchlıi-
cher Lebensformen SCH1IIdern Miıt Luthers orme für den e1stemp-
fang >Rechtfertigung aus dem aubDben«< ausgedrückt, 1e das Kır-
chengeschichtlicher Unterricht 11USS exempla el bieten.«1! Miıt dem
Begriff »exempla fide1«, Beispiele des aubens, hatte ıttel elıne For-
mel gefunden, die dıe hıstoristisch-psychologisierende etonung VO  —
»Lebensbildern« in Verkündigung umdeutete. Dies unterschiıed das
kırchliche Fach Relıgionsunterricht VO SCAUllsSschen Fach Geschichte
Es ging in der Evangelıschen Unterweısung nıcht die Erläuterung
hıstorischer Tatsachen und en, sondern die rage, WIEe (jottes
(Ge1lst ıIn den Menschen gewirkt hat Die Reformatıon nahm be1l Kıttel als
überzeugtem Lutheraner (er promovierte be1 arl eıne zentrale
Stellung eın Wasr Kirchengeschichtsunterricht ist, formulierte Kıt-
te] WIEe 01g
»Unabdingbar dürfen für dıe Ev Unterweısung 11UT zweilerle1 SeIN: NSCIC Kınder
mussen VO Wırken des heılıgen Gelistes In der deutschen Reformatıon und 1m g-
genwärtigen Geschlecht erfahren. Die Zeugnisse hlervon sınd WIT unDed1n: schul-
dıg, WC) S1E selber einmal Zeugen reformatorischen Glaubens werden sollen «12

Die Auswiırkung dieses Jlegens auf die Behandlung VON kırche  1sStO-
riıschen Themen In den Schulbüchern WAar denkbar gering Frankes »Hel-
den und Werke« wurde ach dem Weltkrieg aum verändert aufgelegt.
Das u27 erschıenene uch Z Kırchengeschichte in der Reıihe »E van-
gelısches Religionsbuch« (Hg Schuster, Brecht) erreichte schon
958 seine Auflage. Es atmete ungetrübt die hıstorıistische Auffas-
SUNS aus dem Anfang des Jahrhundert. Für dıe Reformatıon wurde
Von Luther, Zwinglı, Calvın erzählt Für dıe Zeıt ach der Reformatıon
standen folgende »große Männer«: (GJustavo Paul Gerhardt, Francke,
Johann Sebastıan Bach, Fliıedner, ıchern, Bodelschwingh und (als
einz1ıge rau re Eiınzıger nNnterschlie WAarl, ass be1 der
Überarbeitung In den 50er ahren be]l diesen Personen dıe edeutung für
den Glauben eXempla fıde1) etIwas stärker betont wurde. Es ist VOT em
der Begrıiff >>exempla fide1«, der VO  — späteren dıdaktıschen Ansätzen
gegriffen wurde. ber die Kriıtık den »Lebensbildern« hınaus wurden
dıe »exempla« mıt süßen Heılıgengeschichten gleichgesetzt, dıe VOT
allem als Vehikel für Moralın diıenen ollten Die In der Evangelıschen
Unterweısung angestrebte Verschränkung VO  — kırchengeschichtlichen

11 Kittel 1949, aaı Phılıpps 1971,i a.a.O., 380 Lähnemann In Henning
Schröer Dietrich ıllepen (Hg.), Klassıker der Relıgıionspädagogık, Frankfurt a.M
1989, 259

Kittel 1949, a.a.Q., Folkert Rickers, Kırchengeschichte 1m Relıgionsunter-
richt Eın Literaturbericht. JRP Bd 6, Neukırchen-Vluyn 1989,



2720 Harmjan Dam

und bıblıschen nhalten hat nıcht funktioniert und mıt azu beigetragen,
ass dıie Kirchengeschichte In der Religionspädagogik INns Abseıts gerlet.
Wiıchtiger Impuls der Evangelıschen Unterweisung für heute bleıibt aber.
ass 1mM Relıgionsunterricht 6cS fre1 ach Martın Rang auszudrücken

eIwas VO  —_ Gott aufleuchten kann Wenn das Fach Geschichte VOT em
der gesellschaftlıchen Soz1lalisation dient, hat der Kirchengeschichts-
unterricht die spezıfische Funktion, auf dıe relıg21öse, theologısche und
kırchliche Dımensionen der Wiırklichkeit vorzubereiıiten. Für das Aus-
loten dessen, WAas das eigene en tragt, für die Entwicklung elıner
eigenen Spirıitualität und für das Engagement ann die Beschäftigung mıt
Menschen AdUus der Geschichte des Christentums fruchtbar se1In.

Problemorientierung
Die größte konzeptionelle en! ın der Relıgionspädagogik 1mM 20
Jahrhundert fand 9’7/() statt. !» Dies gılt auch für die Dıdaktık der Kır-
chengeschichte. Charakteristisch für diese Veränderung ist das uch
»Relıgionsunterricht unterwegs« aus dem Jahr 970 Auf dem Buchum-
schlag stehen Schülerslogans, mıt denen auf den Schulhöfen für das
Austreten Aaus dem Religionsunterricht geworben wurde. »L asst euch
nıcht indoktrinieren; TIrocknet ıhn VON innen qus!« Als Lösung sıeht das
Buch

» Der I1USS$S mehr als bısher dıie Bedürfnisse des Schülers beachten. Der kann
nıcht ohne weıteres auf konfess1i0neller Grundlage erteılt werden. Im kann
sıch nıcht mehr in erster Lıinıe Verkündıgung handeln, sondern kritische Fr-
Orterung der verschıiedenen Formen und Aussagen des Glaubens, Informatıon
und Diskussion «14

Was 1eSs für dıe Kırchengeschichte bedeutet, beschreıbt In diesem Buch
Eta Linnemann‘!>: Dıie Schwäche der Kirchengeschichte 1Im ıst dıe
verhängnisvolle Beschränkung auf einen festen anon, der 1Ur eINs
ıll die Glorifizierung der Kırche Die Schüler hören die große (Ge-
schichte des unaufl1altbaren Slieges des Chrıistentums: die Ausbreitung In

Reinhard Dross, Ekvangelısche Reliıgion, Üünchen 1981, 3 C} Peter Bie. Dıdak-
tische Strukturen des Relıgionsunterrichtes. JRP 1 > Neukırchen-Vluyn 1996,
200:; Harry Noormann Ulrich Becker Bernd Irocholepczy (Hg2.). kumenisches
Arbeıitsbuc Relıgionspädagogik, Stuttgart/Berlin/Köln 2000, 136 Vgl dıie Ent-
wıicklung Von der Stofforientierung hın ZUT Schülerorientierung. 1er spiegelt sıch
dıe anthropologische Wende In der Theologıie.

Klaus Wegenast Heinz Grosch, Relıgionsunterrichts Zur Theorie
und Praxıs eines umstrıttenen Faches, Hamburg 1970 Relıgionsunterricht unterwegs,
1970 (Umschlagtext)

Eta Linnemann habılıtierte sıch 1970 ın Marburg. Ab 1977 ehrte S1e der
Universıität Braunschweig. Bekannt wurde S1Ee VOT allem durch iıhr Taschenbuch
»Gleichnisse Jesu« sıeben Auflagen bis
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den ersten reı Jahrhunderten, dıe Christianisierung der Germanen (mit
dem eld Bonifatıus und die erfolgreiche Geschichte der » Außeren
Miss10n« 1m Jahrhundert.!® Dies wiırd Uurc dıe Heldengeschichte
der chrıstliıchen a  er ergänzt: Chrıistenverfolgung in der en Kır-
che, das Leıden in der Gegenreformatıion und der amp der Bekennen-
den Kırche, mıt den Helden onhoeffer und Paul Schne1ider Für die
evangelısche Kırche konzentriert sıch daneben es auf den »Haupthel-
den« Martın uther, VO  a dem alle Lebensdaten wichtig SInd. es, Was
kritisch ist, wurde weggelassen: das Ausscheiden Von Irlehren NOs1S),
dıe Gewaltanwendung des aubens wıllen (Augustin, Kreuzzüge,
Inquıisıtion), die Vermischung VO  _ Geistlichem und Weltlichem ırche
Staat, Krieg, sozlales Nrecht).
» Für den chüler hat diese Tendenz schwerwiegende Folgen. Es wiırd ıhm das 1ıld
eiıner glorreichen, allermeıist sıeghaften Kırche VOT dıe ugen gemalt, welche nıe
versagt, STE' 1mM Recht ist und immer das ute wirkt | Dem gleichen Schüler
begegnet 1mM außerschulischen rfahrungsfeld Kırche als ıne keineswegs glorreiche
Instiıtution. Sıe ist nıcht 1m sıeghaften Vormarsch, sondern in verlustreichen ück-
zugsgefechten griffen. [)as ıld der Kırche wırd nıcht durch rer be-
stiımmt, dıie das Glaubenszeugnis eindeutig werden lassen, sondern durch Menschen
des Miıttelmaßes, denen sıch nıcht blesen lässt, WAäas Chrıistsein ist, da S1Ie sıch
anscheinend Sal nıcht Von ihren niıchtchristlichen Zeıtgenossen unterscheiden.«

Eın derartiger Unterricht, Linnemann, annn 1Ur zwangsläufig Enttäu-
schungen ber die Kırche produzıeren, und S1E hefert den Heranwachsen-
den selbst der allerprimitivsten antıkırchlichen Propaganda AU.  N In Lıni
NemIMans Analyse wırd OITeNSIC  1Cch. WI1Ie sehr dıe Situation der Kırche
sıch geändert hatte Während urz ach dem Krieg ıIn der Kırche och
eıne Rechristianisierung der Gesellschaft gedacht wurde, wırd die Kırche

970 in em Maße als »bürgerlich-konservatiıv und restauratıv«
kritisiert.!® Die Herausforderungen die Entkirchlichung und
die für Jugendlıche attraktıve marxıstische, kırchenkritische. atheistische
Ideologie.
(juter Kırchengeschichtsunterricht sollte 1U  — kritisch sSeIN. Vor em
sollte INnan sıch Von dem » Methodenmonismus der Lehrererzählung«
verabschieden. ıne spannende Story ist etIwas anderes als »under-
standıng of history«. !” Schüler mMuUusSsen lernen, selbst krıitisch agen,
anstatt die subjektive Perspektive des Lehrers »auf Teu und Glauben«
hiınzunehmen. Sıie ollten selbst entdecken können, ass Geschichte auf
der Rekonstruktion und Interpretation VO  - Quellen eru. und ihre e1ZeE-

Eta Linnemann, Die Funktion der Kırchengeschichte 1m Relıgionsunterricht.
Dıdaktische Überlegungen und methodische Konsequenzen. Linnemann in Wegenast
G'rosch. a.a.Q.,

Linnemann in Wegenast/Grosch, a.a.QO.,
Folkert Rickers, Evangelısche Relıgionspädagogik in zeıtgeschichtlicher Per-

spektive, in JRP Neukırchen-Vluyn, 1996. 38—40 Biehl 1996, a.a.O., 202
Linnemann, a.a.Q., F
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Perspektive entwickeln Inhaltlıch INUSS eım Heute angesetzt WEeTI-
den Methodische Möglıchkeıten der Problemlösung Ssınd Erkundung,
Interview Benutzung VOIN Nachschlagewerken und L.ıteratur Auswer-
tung VOoN Bıldern und Dokumenten Lehrerauskunft und Hörspiele
DiIie en ZUT Problemorientierung bıldete das Ende des tradıtionellen
Relıgi1onsbuches Das SO »Kompendium« bot dem Schüler CIn umfas-
sendes Urı1entierungswissen Gi6 systematısch geordnete y»chrıstliche
Wahrheit« und verbindliche Handlungsanweisungen ie el1i-
gionsbücher sınd dıe » Unterrichtsmodelle« 5Unterrichtshilfen« und
» Arbeitsbücher« Exemplarısc für das eCcue Kırchengeschichtsbuch 1STt
»Brennpunkte der Kırchengeschichte« 999 4) DiIie Autoren
Gutschera (katholisch) und Thierfelder (evangelısch) verstanden unter
rennpunkte
» Punkte und Zeıten sıch kırchengeschichtliche Entwicklungslinien verdichten
und Abschluss kommen und wichtige Entscheidungen fallen« »X
bleibende Probleme dıe auch heute noch interessieren «21

Neu War die lebendige ischung Aaus vielen alten und Bıldern
pragnante Quellentexte kurze einTIUuhNrende Informationen Schülerfragen
und aktuelle thematische Beıspiele mıiıt denen der ezug für dıe n..
W:  1ge Sıtuation gelegt wurde Taıze Mutter Teresa Strukturverände-
IUn der Welt atıkanum I1 us  S Neu WAar auch ass explızıt dıe
»schwarzen Selten« der Kırchengeschichte angesprochen wurden War
Konstantın Cn »chrıstlicher« Kaılser‘? die umstrıttene Mıss1ıonsprax1s be1
der (Germanenmission euzzüge und »Heılıge Kriege« der Fall Galıle1
Hexenverbrennungen das Versagen der Kırchen Drıtten e1ic us  S
Be1 dem ema Reformatıon lautet dıe Überschriuft » Wege die AdUuse111-
ander ren Reformatıon und Gegenreformation« Diıirekt darunter 1st
CIM uelles Bıld aufgenommen auf dem ein Mädchen VOT Z W Stra-
Benschildern steht dıe entgegengesetzte Rıchtung eisen »Evang
Kırche« ach rechts »Kath Kırche« ach ınks Das /1ıtat 1STt E1
thers Aussage ass der Kırche nıcht »lutherisch« der >papst-
lıch« geht »denn VON denen 1ST keıner für diıch gestorben« sondern
T1STUS Dıie farblıch abgesetzte Arbeıitsanregung dem /ıtat lautet
»Was kommt 5 Luther 1er an‘?«
Das Buch behandelt dann ausführlich dıe Zeıt der dıe Reformatıon
tattfand dann dıe strukturellen kEreignisse der Reformatıon selbst und
die Antwort der katholischen Kırche, schließlich den ogen den
eutigen Gegensätzen zwıschen Evangelıscher und Katholische Kırche

schlagen. Das letzte Kapıtel des Buches ist ganz der (Okumene und
der Zukunft der Kıirche gew1ıdmet.

Brockmann Das nde des tradıtıonellen Relıgıionsbuches? Analysen Be1-
spıel der Sekundarstufe 1L, Frankfurt/Berlin/München 1976, 31
21 Herbert (yutschera Jörg I’hierfelder, Brennpunkte der Kırchengeschichte.Paderborn ‘ 1976, *1999,
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ıne run  age 1im problemorientierten Relıgionsunterricht bleibt das
Verhältnis VO  —_ Sıtuation, Aktualıtät, Konflıkt Un Tradition.22 Wer eiıne
aktuelle (sozıal)ethısche Fragestellung espricht, INUSS nıcht zwıingend
den historischen Hintergrund dieser Problematı beleuchten em ist
die der Kırchengeschichte darauf beschränkt, anstelle der exempla
fidei NU  — 1Ur exempla für soz1i1al-ethische TODIeme hefern
Der bleibende Beıtrag des »problemorientierten U« für uten Kırchen-
geschichtsunterricht ist die etonung VO  } Alltags-, Schüler- und egen-
wartsbezug.?> Kırchengeschichte soll auf die Fragen und Anlıegen der
eıt hören und azu beitragen erklären, Aaus welchen hıstorıschen 7u-
sammenhängen heutige akKTtuelle TODIemMe verstehen sınd. Wie ist dıe
Kırche mıt dieser Problematik ın der ergangenheıt umgegangen” Ist
1eS$ geblıeben? Muss 1eS eıben Wiıe kann ich selbst diese
Sıtuation verändern? Auf diese Welse lefert die Kırchengeschichte
eınen unverzıchtbaren Beıtrag für verantwortliches Handeln VO  —_ YT1S-
ten und Kırche heute

Bıldungsstandards und Kompetenzen
Wır überspringen re Entwiıcklungen ıIn der Religionspädagogik, In
denen sıch auch für dıe Kirchengeschichtsdidaktik*“ vieles welter ent-
wiıickelt hat, insbesondere 1mM Bereich Erfahrungsbezug und ahrneh-
MUNg Die Herausforderungen heute können »nach PISA« mıt den
Stichworten »Biıldungsstandards« und »Kompetenzen« sk1ı771ert werden
Während dıe Lehrpläne seIit der /70er Jahren dıe thematıschen nhalte,
1eij:e und den Weg dorthın schrıeben, ist das Neue Kompetenzfor-
mulıerungen, dass zunächst allgemeıne (fachübergreifende) Fähigkeıiten
beschrieben werden, die mıt Gegenstandsbereichen und nNnNalten des Fa-
ches verbunden werden. DIie Standards werden als utpu formulhiert und
umschreıben, Was die Schülerinnen und Schüler ure den Unterricht
können un w1issen sollen,; ZUT Bewältigung unterschiedlicher Sıtua-
tiıonen efähigt sein.2>

Peter Biehl u. Kırchengeschichte im Relıgionsunterricht. Konzeptionen und
Entwürfe. Reıihe RKPFP. Stuttgart/ München 197/3, Bıehlt nenn: nennt diese (ırund-
irage »ungelÖöst und umstrıitten«.

Jörg T'hierfelder, Gegenwartsbezug, Alltagsbezug und Ortsbezug!, ın Harmjan
Dam, Kırchengeschichte lebendig Schönberger Impulse. Praxısıdeen Relıgion,
Frankfurt 2002, VL

Sıehe hıer: Lachmann Gutschera / T'hierfelder, Kırchengeschichtliche
Grundthemen. 11A3 Göttingen 2003 Heidrun Dierk, Kırchengeschichte elementar.
Entwurf einer Theorıie des Umgangs mıt geschichtlichen TIradıtıonen im Relıgi0ons-
unterricht (Habıl. Heı1idelberg), Münster 2005

Eickhard Klieme, Natıonale Bıldungsstandards, Berlin 2003 Ders., Was sınd
Kompetenzen und wıe lassen SIE sıch messen? Zeıtschrift für Pädagogık 6/04.
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Im Auftrag der Kultusministerkonferenz ist dıie Kompetenzorientierung
zunächst für dıie Einheitlichen Prüfungsanforderungen für das
Abiıturseworden. Die Ccue EPA »Evangelische Religionslehre«,
dıe 1Im Entwurf 1im Jahr 2006 abgeschlossen wurde, unterscheidet
fünf grundlegende (allgemeine) Kompetenzen, die die Schülerinnen und
Schüler für den Umgang mıt elıgıon In der Oberstufe erwerben sollen
und die 1m Abitur gepru werden:26

»Wahrnehmungs- und Darstellungsfähigkeit«: Dıie Schüler/-ıinnen können bedeut-
Samne relıg1öse Phänomene wahrnehmen und beschreiben. 1er ist gedacht rel1g1ö-

Spuren und Dımensionen In der Lebenswelt. relıg1öse Ausdrucksformen Sym-
bole, Rıten. Mythen, Räume., Zeıten), aber auch ex1ıistentielle Sıtuationen, ın denen
letzte Fragen aufbrechen, der ethische Entscheidungssituationen. »Deutungsfähig-
keit«: DIie Schüler/-innen sollen rel1g1ös bedeutsame Sprache und Zeugnisse verste-
hen und deuten können. Hıer geht dıe Analyse Von relıg1ösen Sprachformen
(Gebet, Laed, Segen Credo), dıie Erklärung VO  S relıg1ösen Motiıven und Elemen-
ten In Jexten, INn unst und iın den Medien Bılder, Musık. Werbung, Fılm uSW.)
Selbstverständlich geht hiıer uch dıe methodisch reflektierte Auslegung VOon
bıblıschen und theologischen Texten und Glaubenszeugnissen.
» Urteilsfähigkeit«: Schüler/-innen sollen In relıg1ösen und ethischen Fragen begrün-
det urteilen können. Dazu müssen SIE Formen theologischer Argumentatıon vergle1-
hen und bewerten können, Geme1insamkeiten und Unterschiede VO  e Konfessionen
und Reliıgionen erklären und krıteriengeleitet bewerten. Modelle der ethischen ir-
teılsbiıldung kritisch beurteıjlen und beıspielha: anwenden und In der Pluralıtät einen
eigenen andpu: einnehmen und argumentatıv können.
»Dialogfähigkeit«: Die Schüler/-innen können relıg1ösen Dıialog argumentierend
teilnehmen. afür ist ıne zentrale Fähigkeıit der SOg Perspektivwechsel: sıch In dıe
Posıtion des anderen versetzen können und diese in Bezug ZU eigenen Stand-
punkt setizen können. Auch mussen die Schüler/-ınnen fähıg se1n, die durch die CIS-
ten dreı Kompetenzen erworbenen Einsiıchten In den chrıistlıchen Glauben mıt möglı-hen Dıalogpartnern kommunizieren und sıch argumentatıv mıiıt ıhnen ause1nander

setizen S1e müuüssen die Krıterien kennen, die für ıne konstruktive Begegnungberücksichti. werden mussen.
»Gestaltungsfähigkeit«: Die Schüler/-innen können rel1g1Öös bedeutsame Ausdrucks-
und Gestaltungsformen verwenden. DIie typıschen Sprachformen der theolo-
gisch reflektiert transformieren (ein Psalm oder Grebet DCUu formulieren), Symboleund Rıtuale erproben und (um)ges  en Relig1ös relevante Inhalte und Positionen
medial und adressatepbezogen präsentieren.

Luthers reformatorische Entdeckung: Evangelisc katholisch
ökumeniıisch

Für kırchenhistorische Themen scheıint eıne derartige Kompetenzorien-
tierung zunächst wen1ger auf der and lıegen und besondere Schwie-
rıgkeıiten bereıten. eht A eigentlich für die Kırchengeschichte nıcht

Der Autor dieses Artıkels hat der Entwicklung der PAs mıtgearbeitet. Der
Entwurf wurde März 2006 die Kırchen und dıe KM weıitergeleitet. Der Erläute-
IunNng der fünf Fähıigkeıiten ist hiıer zusammengefasst.
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1Ur »Deutungsfähigkeit«? 1ele Schülerinnen und Schüler bezwe!l-
feln zunächst die Relevanz VO  —_ hıstorıiıschem Wiıssen für ıhr Handeln 1m

Kompetenzorlientierung he1ißt aber, dass nıcht 5Stoff durchge-
NOINMEN WIrd«, sondern dass gefragt wird, Was die Schülerinnen und
Schüler wirklıch gelernt haben Kompetenzorientierung verhındert somıiıt
eıne rein hıstoriısıerende Herangehensweiıse, In der gefragt wiırd, Was
Luther damals erfahren, gedacht und entdeckt hat (juter Kırchenge-
schichtsunterricht heute darf sıch der Kompetenzorientierung nıcht VeCeTI-
schließen und fordert die Verbindung mıt dem aktuellen gelebten Chriıs-
tentum Was In alten Lehrplänen oft als 7WEe]1 Themen aufgeführt wırd
»Reformation« und »Evangelısc Katholisch«, INUSS für das Vermıit-
eln VOINl mehreren Kompetenzen und verschränkt behandelt
werden. Der posıtıve rag der ben genannten didaktischen Ansätze
I11USS darın aufgehoben SeIN. Miıt dem Unterrichtsinhalt »Luthers refor-
matorische Entdeckung: Evangelısch katholisch ökumenisch«
könnten ıIn der Miıttelstufe auf olgende Weise Kompetenzen 1im Umgang
mıt elıgıon vermittelt werden?/:

Wahrnehmungskompetenz. Anzusetzen ıst be1 der Wahrnehmung der
evangelıschen und katholischen Kırchengebäude, (Jjottesdienst- und
GlaubenspraxIıs. Hıer können Urc sorgfältige Wahrnehmung olgende
Aspekte als nıcht mehr selbstverständlich (und somıit als geworden und
dadurch als veränderbar) hervorgehoben werden:

In der evangelıschen Kırche hat dıe Kanzel eıne hervorgehobene Stel-
lung
In der katholischen Kırche ıst der ar 1e] wiıchtiger, und <1bt 6S
eınen kleinen »äschrank« auf dem K33 ®
Der evangelısche Pfarrer rag eın schwarzes el eventuel]l mıt
einem farbıgen »Schal«
Katholische Priester tragen viele bunte (jewänder.
In der katholischen Kırche riecht en 1e] stärker ach Kerzen und
Weıhrauch
Es X1bt In eiıner katholischen Kırche viele Nıschen und kleine » Häus-
chen« (Kapellen, Beıichtstühle an
In der evangelıschen Kırche g1bt keıine Statue für Marıa.
Dıie Katholiken beten für ihren aps ened1 XVI
Woran orlentieren sıch die Evangelıschen eım Fürbittengebet”
Und weıter.

eıtere Objekte ZUT Wahrnehmung sınd alte Abbildungen VON ]Dürer
(Gesetz und Gnade), dıe Predella des Altars In der Wıttenberger
Schlosskirche; die Präsenz von Klöstern und kırchlichen Eıinriıchtungen
arıtas Dıakonie) in der al Denkmäler (Worms) USW.

Vgl Harmjan Dam Bernhard VoNn Issendorff / (yabriele 1es u. IThemenheft
Evangelisch Katholisch. Schönberger efte 4/04 Dieter Petri Jörg T'hierfelder,
Martın Luther und die Reformatıon. Unterrichtsiıdeen Relıgion alw 2000
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Die Kompetenzformulıerung könnte ann lauten: Schülerinnen und
Schüler können Unterschiede un Gemeinsamkeiten 7zwischen der EVUÜUN-

gelischen un katholischen Kirche wahrnehmen un beschreiben.

Deutungskompetenz. Viele Schülerinnen und Schüler werden dıie 1er
oben aufgelısteten Aspekte nıcht wahrnehmen., Wenn iıhre ahrneh-
mungsfähigkeıt nıcht geschu ist. Wahrnehmung wırd VO e1  1nd-
alter gelernt und mıt Deutung verbunden a  9 Mama, uto Die
Schule baut auf diesem Bıldungsprozess auf. Erst HC das Wiıssen
Deutung und Bedeutung können WIT unseTE Wiırklıichkeit in der
wahrnehmen, die »Zeichen« verstehen und uns In der Gesellschaft rich-
tıg verhalten. Die Wahrnehmung und Deutung VonNn hıstorischen uel-
len ist el eiıne unverzıichtbare Fähigkeıt für das Verstehen unNnseTeTr
Kultur
rst urc die Verbindung VO  — Wahrnehmung und Deutung verstehen
WITr ZU eispıiel, ass In der evangelıschen Kırche die zentrale Stelle
der Kanzel (statt Altar), die schwarze JToga (statt Priestergewand) und
das Fehlen VO  s Beıichtstühlen und apellen auf eiıne andere Ekklesio0lo-
o1€ sola oratıa), auf eıne andere Abendmahlstheologie (solus rıstus
und auf dıe zentrale tellung des Wortes Ssola scrıptura) zurückzuführen
ist. Das annn 1Ur verstanden werden, Wenn WIT VO  a Luthers Auseıinan-
dersetzung ber Buße und Ablass, ber die Heılıgung und dıie tellung
des Papstes 1M Jahrhundert wI1Issen. Das Fehlen VON eılıgen- und
Marıenstatuen verstehen WITr mıt dem Wıssen das Priestertum er
Gläubigen. Hıeraus erklärt sıch für Schüler/-ınnen auch, Warunl dıe KAN-
firmatıon eıne andere tellung und un  10N als dıie Erstkommunion hat
So wiıird für SIE auch verständlıch, WAarum dıie Protestanten keinen aps
und keıne Heılıgen en
Be1 der Auseinandersetzung ber diese Wahrnehmung und Deutung
können ann Fragen entstehen:

Warum feıern Evangelısche trotzdem St Martın und St Nıkolaus?
Ist für die BV Kırche Bonhoeffter nıcht fast WIe eın Heılıger”
Warum o1bt 6S evangelısche Bıschöfe?
arf INan als evangelıscher Chriıst für den aps beten‘?
Wıe ıst dıie UOrdnung der Farben be1 den Paramenten ar und Kan-
zel?
Korrespondiert 1eS$ mıt den Farben der arbıgen Stolas ber dem
alar und mıt den (Jewändern der Priester?

Die Kompetenzformulierung für den Bildungsstandard könnte annn lauten: Schüle-
riınnen und Schüler können hiıstorische Quellen deuten und erklären, worauf die UN-
terschiıede und Gemeinsamkeıten zwıischen der evangelıschen und katholischen Kır-
che zurückzuführen sınd.

Urteilskompetenz. Unweıigerlıc schwiıngt In der Wahrnehmung und
Deutung VoNn Unterschieden und Gemelinsamkeiten der beiden großen
Kırchen für die Schüler dıe rage mıt, Wäds L1UNMN das ichtige ist Der Re-
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lıg10nsunterricht diesem ema soll] auch dıe Urteilsfähigkeit chulen
Dies gılt ZU eispie für ekklesiologische SOWIeEe für ethısch-dogmatı-
sche Fragen.
In der Ekklesiologıe I1NUSS 6S In der Miıttelstufe ber die rage hınaus-
gehen, sıch Schülerinnen und Schüler in dem Kirchengebäude und In
der Liturgie wohler fühlen Was ist 1im Sınne Jesu? Sıe sollen beurteıllen
können, für manche Menschen In der römiısch-katholischen Kır-
che die evangelısche Kırche (fast) WwWIe eıne aussıieht, weıl S1E eınen
anderen Begriff VO  — Kiırche und Tradıtion en uch mıt den Fragen
über die Zulassung VON Frauen 1mM Amt, die Hıntergründe des 7ö1lıbats
und die des Papstes (»Apostolische Sukzess1o0n«) sollen S1Ee sıch
auseinander setizen
Ansatzwelse 1eS ware in der Oberstufe vertiefen) könnte dıe rage
gestellt werden, W as die Vor- und Nachteiıle eiıner hierarchischen Organı-
satıon sınd, ZU e1ispie WEeNnNn 6S den Umgang mıt ethıischen The-
inNenNn geht Wıe hılfreich ist eıne öklare Messlatte«“? Was gewinnt iNnan

Uurc dıie evangelısche Freiheıit?

Schülerinnen und chüler können dıe Folgen der Konfessionalıtät für dıe FEkklesi0-
logıe und für dıe ethische Urteilsbildung erkennen und ıne eıgene Posıtion begrün-
den

Dialogische Kombpetenz. Das ema »Reformation« kann, WEeNn En

kompetenzorientiert entfaltet wiırd, nıcht ohne Begegnungen zwıschen
Evangelıschen, Mıtglıedern VOoO  —_ Freikırchen und Katholıken auskom-
INCNN, ob dies NUunNn Schüler/-ınnen, ehrer/-ınnen, Pfarrer/-ınnen, Priester,
Önche, Nonnen oder andere Referent/-iınnen sınd. WTrC gemeinsamen
Unterricht, ure Unterrichtsausflüge und intensiıve Gespräche sollen dıe
Schüler/-ınnen in die Lage verseTtz' werden, die Perspektive wechseln,
W ds eıne edingung für Dıalogfähigkeıt ist Die rage der eigenen Kon-
fessionalıtät er Nıcht-Konfessıionalıtät) sollte EeIW. VO  —; ıhrer Selbst-
verständlichkeit verliıeren. ure eine Ause1lnandersetzung mıt der (Ge
schichte der) ökumenıschen ewegung entdecken die Schüler/innen,
Eınheıt möglıch ist; Dıfferenzen bleiben und welche »  Odelle« der
Eıinheit gelebt werden.

Die evangelıschen Schülerinnen und Schüler können In der Begegnung mıt katholı-
schen und freikiırchlichen Schülerinnen und Schülern die Unterschiede und (jeme1ın-
samkeıten hrer Konfessionalıtät reflektieren, sıch In die Perspektive der anderen
Konfession versetizen und lernen, mıt Dıfferenzen umzugehen.

Gestaltungskompetenz. Aus der Begegnung können gemeinsame ProO.
jekte erwachsen:

dıe Gestaltung VO  — ökumenıischen Adventsandachten:
eın Praktikum oder ehrenamtlıche Miıtarbeit In Eınrıchtungen VO  —; Dıa-
konle und Carıtas;
eın Kırchenführer für den eigenen eıl;
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eiıne Podiumsdiskussion ber die zukünftige Gestalt VON Kırche:
das gemeınsame Besuchen des Evangelıschen der Katholischen Kır-
chentags;
USW.

Die Schülerinnen und Schüler entdecken. dass Ss1e auf einem gemeInsamen chriıstlı-
chen Boden stehen und welche Folgen das für dıe Gestaltung VOonNn Kırche und für
Ausdrucksformen des christlichen Glaubens en kann. Auch erfahren SIE den
Schmerz der Irennung, die dıe wirkliche Gemeininschaft zwıschen den Kırchen ZU
Beıispiel 1mM en! (noch) unmöglıch macht

Dr Harmjan Dam ist Dozent relıg1onspädagogischen Studienzentrum der
Schönberg/Kronberg.


